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Schiebung amtlicher Akten.
* Die Zeitungen erhielten in den letzten Togen Anden-

Mgen , daß für das Erscheinen der amtlichen Akten „Dent¬
is Dokumente zum Kriegsausbruch " mehrfach Termine an-
.xgeben morden feien , baß diese Termine aber nicht inne.
gehalten wurden , vielmehr die Publikation ouS ganz « ich» ^
Mn Gründen bisher verzögert morden lei . Demgegenüber
oirfi von zuständiger  amtlicher Seite mitgeteilt , daß
amtlich nur einmal  ein Termin für da« Erscheinen
jer Dokl' mente bekanntgegeben wurde , nämlich der 10. De»
-ember dieses Jahres . .

W-r müssen diese amtliche Feststellung zurückweisen . Weg
überhaupt „amtlich" bei dieser Negierung , bei der jede

SlmtSstelle tut , wes sie gerade will . Die oft haben wir eS
ulebt. daß die eine Stelle eine Veröffentlichung vornimwt,
die dann von der «»deren als falsch bezeichnet wind . WaS
«un die Veröffentlichung der amtlichen Dokumente über
im Kriegsausbruch anbetrifst , so war eS ia gerade der mit
ihrer Zusammenstellung awilich beauftragte Herr Kautskn,
der in Unterredungen mit Vertretern von Ententezeitungen
schon vor etwa dreiviertel Jahren die Veröffentlichung mit
llche bevorstehenden Terminen ankündigte . Und die Re.
Gierling hat seine Angaben nicht berichtigt . Die Veröffent¬
lich,,na dieser amtlichen deutschen Dokumente ist ja auch in¬
zwischen erfolgt , aber nicht in Deutschland,  sondern
im gegnerischen Ausland , in der Londoner „Times " , sowie
in großen WeltSlättern Amerika? und anderer gegnerischer
Staaten. Der Verlag Egssirer in Berlin , der die KantSkn-
jchen Enthüllungen veröffentlicht , bat ste anS Ausland ver¬
schoben— für Geld , für viel  G "ld , für Judaslohn . ES ist
imb bleibt ein Verrat an den deutschen Interessen , wenn
der Inhalt von Geheimakten de? Auswärtigen Amte ? in?
Ausland verbandest wird , ganz besonder ?, bevor noch der
deutschen Oefsentlichkeit Kenntnis von ihnen gegeben wurde.
Kir fragen : Wußte die Regierung von dieser Schiebung der
Herren Eassirer und KautSky?—- -

yimi'ch und der Skandal Sklarz-parvur.
Wie man hört , ist der neue^ ings vielgenannte sozial-

demokratischeSchriftsteller und Herausgeber der „Glocke" ,
?arvus , in Kopenhagen  angekommen . Er zieht eS
llnscheinend vor , die Entwicklung deS Falle ? Sklarz im
Ausland abznwarten . Maximilian Garden hält in der „Zu¬
kunft" dem Kultusminister Hänisch  vor , daß er heute
noch  aus der Kasse - er Firma Sklarz einen Monatsgehalt
non tausend Mark beziehe. Die „Berliner Mo ?aenzeitnng"
wußte dieser Tage zu berichten , daß der Herr Kultusmini-
sier sich sehr bemühe , die bekannte Tänzerin Lurie Kiesel-
Simsen bei der Berliner StaatSoper nnterzubringen . Herr
dänisch hat stch bekanntlich im „Berliner Acktuhrabendßlatt"
ller seine Beziehungen zu Parvus geäußert . Herr Hänitch
weint, er wisse zwar nichts Genaues über die Geschäfte
feines Freundes , aber er möchte doch auf eines Hinweise« :
Parvus sei kein Kleinbürger , er sei ein großzügiger Mentch
und komme ans dem weiten Rußland ! sei«'« Handlungen
dürften nicht mit dem alltäglichen Maßstab gemessen werden.

Großzügig ? Ja , ein großzügiger S chi e b e r ! Herrn Kul¬
tusminister Hänisch möchten wir in ? Stammbuch schreiben:
Lage mir . von wem duGeld nimmst , und ich will dir sagen,
was du bist ! __ _ ' 7

wieder ein Parteisekretär . /
Zum Oberpräsidenten der Provinz Sachsen wird , nach-

iem der Posten ein halbes Jahr unbesetzt geblieben ist, der
chemalige sozialdemokratische Parteisekretär und bisherige
Staatskommissar für" Oberschlesien Friedrich Otto Hörsing
ernannt werden.

\ Prozeß Marloh.

nt (SU*

Amtlicher Organ der Polizei-Direktion. der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und liommunal-Vehörden.
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Berlin,  8 . Dez . Im Marloh -Prozeß begi ' tragte der
Anklagevertreter , Kriegsgerichtsrat Dr . Mener . gegen den
^geklagten Oberleutnant Marloh weaen Totschlag ? , un-
krlanbter Entfernung und Urkundenfälschung eine Gesamt-
brase von drei Jahren zwei Monaten Gefängnis , von denen
iwei Monate durch die erlittene Untersuchungshaft als ver¬
büßt angesehen werden sollen.

Ein Jahr w -rtichakt-rfrsedsn.
Der bekannte sozialistische Schriftsteller Heilmann,

Mitglied der preußischen LandeSversammlung , mackt in der
-Glocke" den Vorschlag, zur Gesundung de? WirttchaftS-
Ie 6en§ für die Dauer eines Jahres alle AuSstänbe zu ver-
bieten und ebenso für ein Jahr lang die Löhn « und Gehälter
iestznlegen.

Dienstag . 9. Dezember 1919.

Parteitag der Unabhängigen.
Auf dem Parteitag der Unabhängigen kam auch die Stel¬

lung der Partei zu den Betriebsräten zum Ausdruck . Die
Ausführungen lassen einen Schluß zu auf die Gefahren , die
der Einigkeit in den Betrieben durch Einsetzung der Räte
droht . Däumig - Berlin , der im Gegensatz zu den Ge¬
mäßigten ein klare ? Bekenntnis der Partei zum revolu.
tionären Sozialismus forderte , erklärte , das Rätefnstem
müsse di« Produktionsmittel zum allgemeinen Befttz
mach:« . Da ? autokratische GcwerkschastSsvstem  sei
zu beseitigen . DaS Räteinstem nach den Pläne » der jetzigen
Regierung würde nur die Herrichaft der GewerkschaftS-
beamten in den Betriebsräten festigen : das revolutio¬
näre Rätesystem müsse aus eigener Kraft kommen.
S e e g e r - Leipzig meinte , das Räteinstem sei nicht daS
Allheilmittel . OelSner - Halle teilte mit , daß au ? dem
mitteldeutschen Generalstreik der Parteikasse bereit ? -50 000
Mark Proz -eßkosten erwachsen seien. Dißmann * Frank-
furt drohte mit den Worten : „DaS Rätesystem soll
den herrschenden Klassen zum Teufel im
Leibe werden.  Bei d' r kommenden zweiten Revolution
dürften die Arbeiter - und Soldatenräte der Ncwembertage
keine Rolle mehr spielen . Everdinq - Berlin betonte,
-aß di« große Schwierigkeit für die Sozialisierung in der
Flucht de? Kapitals liege ! Man dürfe das Proletariat nicht
durch Unbesonnenheiten eine schwere Niederlage erleiden
lassen. Eichhorn - Berlin bezeichnet« die demo«i-attt » o
Reprchlik als da? mächtige Instrument der bürgerlichen Re¬
aktion . Ledebour  sprach sehr erwartungsvoll st'-r die
Scheidemannpartei : er erklärte , die Einigung de? Proleta¬
riats werde erzielt mit dem Uebcrtritt einzelner Mehrbeits-
sozialisten , ganzer Organisationen und durch den schließ,
lichen Zusammenbruch der mehrheitSsozka-
l i st i s che n Partei.

Die bisherigen Verhandlungen de? Parteitage ? der
Unabhängigen hinterlassen den Eindruck , daß die Unabhän¬
gigen sich über ihre Fiele weder klar noch einig sind. Die
Partei schwankt zwischen Anschluß an linkS und Anschluß
an rechts hin und her , je nachdem,. wer g' rade von den
Führern am meisten Einfluß besstzt. Die Persönlichkeiten,
die alS Nachfolger Haafes zur Leitung der Partei berufen
wurden , lassen allerdings d«n Schluß zn, daß der augen¬
blicklich« Kurs nach link?  geht . Im Hinblick auf die kom-
menden Wahlen begreiflich.

Der Parteitag d«r unabhängigen Sozialdemokraten hat
einstimmig ein Aktionsprogramm angenommen , da? stch zur
ausschließlichen Herrschaft des Proletariats  be¬
kennt . Die Förderung dieses Entwurf ' ? soll die Voraus¬
setzung zur Einigung der Arbeiterklasse bilden.

Die Spar - und Prämienanleihe.
ms. Berlin,  6 . D «z.

Nach Nachrichten , die nicht allein von Berliner Spar-
und Depostienkassen . sondern auch anS verschiedenen Teilen
der Provinz vorlieg, », gestalten stch die Zeichnnngseraeb-
nisse auf die Spar - und Prämienanleihe in letzter Zeit
besonders gut . Es ist als erfreuliche Tatsache sestzustellen.
baß stch bas kleine Publikum und der Mittelstand in hervor¬
ragendem Maße an der Zeichnung beteiligt haben.

Verband der polizeib samten . »
Gestern hielt der Berband der Polizetbeamten Preußen?

in Berlin einen außerordentlichen BerhondStag ab. Mit
großer Mehrheit wurde eine Entschließung angenommen,
die die Schasfung einer einheitlichen Rttchspolizet und eines
Reichsressortministeriums für bas Polizeiwesen fordert.

Lin lchompromitz im amsrik. Ver arbelterftreik.
Washington,  7 . Dez. Der Erste Staatsanwalt zeigt

an , daß zwischen den Vertretern -er Regierung und den
Bergarbeitern ein Kompromiß zustande gekommen ist.

Die ersten überseeischen Tabaks in Hamburg.
Ans Hamburg wird gemeldet Seit fD14 find die ersten

direkten Tabakzufuhren au ? -überseeischen Prydnktions-
kändern in Hamburg eingetrosfen , darunter 18000 Ballen
Brasiltebak . Weitere 8000 Ballen , Brasiltabak werden tu
diesen Tagen erwartet.

v »e Not in peierrbura.
Paris,  8 . Dez . HavaS meldet au? Genf : Ed . Odier

der ehemalige Gesandte der Schweiz in Petersburg , ist am
Sonntaa Abend 7 Uhr dortselbst infolge der dauernden
Entbehrungen  gestorben

73. Jahrgang

was wird die neue Note bringen?
Die neue Note der Entente , die, wie die Blätter berich¬

teten . am Samstag vom Obersten Rat beschlossen wurde,
ist bi .« gestern noch nicht in Berlin eingetroffen . Sie ist
auch dem deutschen Vertreter in Paris bis gestern nicht
übergeben worden . Die Note ist von entscheidender Bedeu¬
tung . Nach den Auszügen , die non der französischen Presse
gebracht wurden , ist, wie schon gestzt, ein Entgegenkommen
in den strittigen Punkten zu erwarten . Vor allem soll die
Note nicht den Charakter eines Ultimatums tragen . Der
Reichsminister Müller wollte heute in der Nationalver¬
sammlung sprechen , hat aber seine Rede biS zum Ein¬
treffen der Note verschoben. Ueb«r den Inhalt der Note
liegen weitere Aenßerungen der Pariser Blätter vor:

jnz.  D «S . Echo de Paris " schreibt: In der neuen Note
hält der Fünserrat seine Forderungen ungefähr aufrecht, ob¬
wohl er i« gewissen Punkten, namentlich in der Scapj,
Flow - Angelegenheit , ernstli -che Zugeständ¬
nisse  macht . DaS Blatt ist nickt damit einverstanden,daß
der Fiinfe ^ rat nicht mehr » « Zwangsmaß¬
nahmen schreiten will.

Die „Chicago Tribüne " schreibt:- WaS den Ersatz der
zerstörten Schiffe von Scapa Flow anbetresse. so werde es
Deutschland im Berücksschtignng seiner wirtschaftliche«
Lebensnotwendigkeiten gestattet werden, jährlich klein«
Tonnageabltefernnge»  zu leisten, anstatt die gan,
zen 400 000 Tonnen ans einmal . Der einzige Punkt,
in welchem der Fstnferrat fest bleibe, fei . daß er den Vor¬
schlag, die Frage der Verantwortlichkeit  für dw
Vernicht«« , der Flotte vo" Scapa Flow dem Schiedsgericht
im Haag z« überweisen , ablehne.

„Oeuvre " erklärt : Di« Delegierten Großbritanniens
hätte« die Verantwortung für die Drohungen , denen die
Deutsche« ansgesetzt werden, nicht übernehmen  wolle « ,
«nd hatten deshalb Jnllrnktionen von ihrer Regierung
verlangt . AnS diesem Grunde sei die aebieterische Note
Herrn v . LerSner noch nicht zngestellt worden.

Das „Petit Jonrnal " will wissen, daß die Note vom
Deutschland die Nnterzcichnnng ohne Disrussion  ver¬
langt . Sie schließe die Möglichkeit «euer Verhandlungen
ans . Die Maßnahmen , hie Deutschland im Weigerungsfälle
droben , sollen folgende sein: Nicht die B e setz n n g einer
Stadt oder eines dearrnzten Gebietes, sonder« l-ie A n f -
hebnn « des Waffenstillstandes  nach dreitägiger
Voranzeige . Daraus ergebe sich die Rückkehr znm Kriegs¬
zustand  mit voller Aktionsfreiheit unserer militarisciie»
Führer , sowie die automatische Wiederherstellung
derBlockabc. ^ _ i

Der „Betit Paris,en " behauptet, die Scharfe der Note
scheine in der Form «nd im Inhalt beträchtttch' M r ld e-
r n n g e n erfahren zn haben. So dürsten die im Znsatz-
protokoll enthaltenen militärischen Sanktionen
anfgegeben werden . Ncber die Wiedergntmachengder durch
die Zerstörung der Schiffe in Scapa Flow verursachten
Nachteile seien Modalitäten im Sinne eines VeraleicheS
gezogen worden . „ , . - ,, ,

DaS „Jonrnal " bcdanert die Verschiebung der Zustel¬
lung und l,ef »rcht"t. daß man z» »neu Milderungen
schreiten könnte . Worin könnte man noch nachgeben? fragt
daS Blatt Der Oberste Rat hat die Formeln des Nltr-
matnms beiseite  aessellt . Er hat zngeiassen daß be,
Er 'edigi 'ng d«? Zwftche"f 'lls von Scapa Flow erst fett-
gestellt wird , inwieweit Deutschland üb«« Hafenmaterral
versssae Er ging so weit, znz,«geben, daß die Drohung c«ner
militärischen Aktion  nnr bis zn »em Jnkrafttrete»
des Friedens bestehen bleiben solle.

Die denisch-ümerMnischen yezrehungen.
mr. Paris.  8 . T «z. Wie „Chicago Tribüne " aus

Washington meldet , brachte da? Mitalied des Repräsentan.
tevssanses Tivkham ein "» Avt -ag ein , dur » hen das Re¬
präsentantenhaus erklären soll, daß ssch Amerika mit
Deutschland im FriedenSzuftand  befindet . Tinkham
ließ hekanntgeben , daß er im Einverständnis mit den Re.
publikanern des Senate ? handelt.

Eine iialienijche Stimme.
mz . Lugano,  8 . Dez. DaS Blatt „Jl Progresso Bo¬

logna " veröffentlicht einen Brief , feines Berichterstatters
anS Berlin . Dieser italienische Journalist tritt für eine
wirksame N n t e r st ü tzu n a D eu t s chl a n d S zur Wieder¬
herstellung feiner wirtschaftlichen Kraft ein . weil Italien
den WarenanStausch mit Deutschland nicht entbehren ^ *11««.
Der Berichterstatter weist auf den von Amerika u" d ' Eng¬
land in die Wege geleiteten „A n f kau s" Deutschlands hin,
den er alS ungesund und vom moralischen Standpunkte
an ? anfechtbar bezeichnet. Frankreich  seinersei ' ? scheine

CetzUr Zeicbfiunastafl : 10- Dezember 1 ISbr  mittaas
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entschlossen . Len moralischen Niedergang Deutschlands noch
beschleunigen zu wollen durch die Ausrechterhaltung der
wirtschaftlichen Blockade , Sie Verweigerung der Freigabe
der Kriegsgefangenen und durch fortgesetzt spitzige Noten.
Politische Gegensätze zwischen Deutschland und Italien
seien nicht mehr vorhanden . Solche Gegensätze seien für
Italien eher auf der Seite nach Frankreich hin zu suchen,
das heute unter der Vormundschaft Englands zur Hochburg
-er Reaktion geworden sei.

Dar Schieberloch im westen.
mz . Paris,  8 . Dez . Der „ M atin"  beweist in einem

Leitartikel , wie gewisse Schieberkreise von dem Loch im
Westen profitieren . Er stellt fest , daß etwa hundert derartige
Kaufleute acgennartig verfolgt  würden , und sagt , daß de:
Reis , der in Frankreich für 85 Francs per 100 Kilo verkauft
werde , in den besetzten Rheinlanden zu 150 bis 170 Francs
verkauft werde . Schweinefett , das in Frankreich zu 3,60
Francs gekauft werbe , erreiche den Preis von 6,35 Francs
tn den Rheinländen . Bei einem Wagaon Reis verdienten
die Schieber etwa 10 000 Francs . Auch Fett gehe in Mengen
«ach zen besetzten Rheinlanden.

Dar Zenlralbureau für die westlichen Gebiete.
Folgende Warnung vor dem Zentralbnreau für die west¬

lichen Gebiete wird in der „ Kölnischen Zeitung " vom 7. De¬
zember veröffentlicht:

„Die Handelskammer zu Köln , der Verein der Indu¬
striellen des Regierungsbezirks Köln , der Verband Kölner
Großfirmcn und der in der vorliegenden Frage besonders
beteiligte Schnhverband der rheinischen Baumaterialien-
inöuktrie und Vaumaterialienhändler lehnen jede Zusam¬
menarbeit mit dem von einem Herrn G a l l a s ch in Köln
gegründ -eten „ Zentralbureau für die Belieferung der west-
klchon Gebiete bei den Alliierten " ab . Die Handelskam¬
mern und freien Jnteressevertretungen von
Industrie und Handel  sind die berufenen Stellen , um
die Beteiligung des Meinlandes an dem Wiederaufbau in
die Wege zu leiten , nicht aber private Bureaus,  die
unter gemeinnütziger Flagge in der Hauptsache den Er-
werbszwecken der Leiter dienen . Auch im Hinblick auf die
Beziehungen , die jenes Bureau mit dem bekannten Dr.
Dorten  unterhalt , muß mit allem Nachdruck erklärt wer¬
den . daß Kölner Industrie und Handel sich nicht zum Vor¬
spann derartiger politischer Machenschaften benutzen laßen.
Wir fordern daher die ganze Inhitstrie - und Handelswelt
wnferes Bezirks auf, - sich jeder Verbindung mit dem ..Len-
tralvureau " zu enthalten und sich in aßen Wiederausbau¬
fragen nur an die Handelskammer und ihre Verbände zu
wenden ."

Der Mittelrheinische Fabrikantenverein in Mainz be¬
faßt sich ebenfalls mit den Fragen des Wiederaufbaues der
zerstörten Gebiete . Interessenten können bei diesem lGe-
schästsstelle : Mainz , Breiüenbacherstrcße 13 ) nähere Aus¬
künfte erstatten.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden , 9 . Dezember.

Hausbesitzer und Mieter.
Man schreibt uns aus Mieterkreisen : Die Hausbesitzer sind

von ihrer Organisation jetzt aufgefordert worden , für am 1.
Avril ablaufende und Ende Dezember kündbare Mietverträge
sich unverzüglich Kündigungserlaubnis einzuholen , also die Ge¬
nehmigung zu Mietsteigerungen . Man könne dem Hausbesitzer
keinen Vorwurf aus dem Ausnutzen der für ihn jetzt wegen
Wohnungsmangels günstigen Konjunktur machen . Weiterhin
sind sie über alle Schwächen des gegenwärtigen Miet - und
Schutzrechtes bingewicsen und aufgeklärt worden , um ihren
Vorteil voll auszunutzen . Es wird ihnen z. B . geraten , es vor
dem Micteinigungsamt zum Vergleich zu bringen , der vollstreck¬
bar ist , während das Urteil (Räumung ) erst durch neue Klage
vom Amtsgericht vollstreckbar gemacht werden müsse . Vor dem
Micteinigungsamt ist alles Vereinbarte ungiltig , wenn nicht
beide Eheleute als Mieter dort anwesend oder durch Vollmacht
vertreten sind , denn der nicht vertretene Teil braucht einen Ver¬
gleich oder ein Urteil dieser Art nicht anzunehmen und die ganze
Sache sei zwecklos.

Ferner gibt die Hausbesitzerorganisation eine Anweisung
ans , nach der zur Erlangung höherer Mietforderungen , Auf¬
stellungen für den Ertrag gemacht werden sollen , der allein
maßgebend sei für Mietpreise , die Friedensmiete sei nickt
Grundlage , obwohl ja im ganzen Reiche als Grundlage gilt , die
am 1. Juli 1914 geforderte Miete entspreche in der Regel dem
tatsächlichen Werte , weil sonst der Hauswirt schon damals mehr
gefordert haben würde . Genau so wie bekanntlich jede Wert-
tare für Grundstücke zu haben ist und die Mißstände im Tax-
wesen zum Volksurteil : „Taxen sind Taxen " führten , so kann
man eine Hausbilanz anfstellen , wie sie für den Zweck gebraucht
wird , eine für die Steuer , die andere für Verkauf , Hnvothelcn-
gläubiger oder Micteinigungsamt . Was ein Hausbesitzer noch
nickt weiß , ivirö ihm schon beigebracht , damit die Koninuktur
einheitlich auSgeznitzt wird . Man erhebt von dieser Seite immer
wieder die Mahnung : Laßt uns gewähren und schafft so besitz-
freudige Hausbesitzer , dann gibts keine Wohnungsnot . Ganz
recht , nur will das Volk befftzfrendigc Kleinhaüsbesitzer , nickt
neue Mietkasernenherrscher und deshalb ist auch von der Re - >
gierung jetzt bestimmt , daß nur Häuser mit drei Wobngcschoffen J
und insgesamt 6 Wohnungen , nickt aber ögeschossige nnt
20 Wohnungen an einer Treppe gebaut werden.

In mehr Stockwerke aufeinondergetürmt werden , um so
höher steigen die Grundstücksvreise , deshalb ist der Spekulant
(nicht der anständige Hausherr ) gegen Kleinhausbau und So¬
zialisierung des Grund und Bodens . Wer sich ein Mehrfamilien¬
haus als solide Geldanlage künftig bauen läßt , uni selbst für sich
oder seinen Erwerb eine gesickerte Stätte zu finden , den , ist cs
sicher genug , wenn er nock 5 fremde Parteien statt 20 — 10 Miet¬
parteien in seinem Anwesen aufnimmt . Natürlich kann ein sol¬
ches Haus nur als einfache Kapitalanlage und nickt mehr als
Sveknlationsobiekt und Pfründe für faule Leute gelten , die sich
durch die Mietsckraube von der Allgemeinheit mühelos ernähren
lassen wollen . Früchte der Arbeit , aber nicht einer ungesunden
Spekulation und Ausbeutung seiner Mitmenschen soll auch der
Hausbesitzer haben . Nickt ein einzelnes Mietbaus kann und soll
jemand in den Stand setzen , die Hände in den Schoß zu legen
und andere für sich arbeiten zu lassen.

*

Um eine Aufklärung über diese weite Kreise interessierende
Angelegenheit zu ermöglichen , haben wir die Ausführungen dem
Hans - und Grundbesitzer - Verein vorgelegt . Er schreibt uns:

Die organisierten Hausbesitzer sind nicht zu allgemei¬
nen  Mietsteigerungen aufgefordert worden . Die Hausbesitzer-
versammlnng . welche hier offenbar gemeint wird , hat lediglich
den aufklärenden Vortrag eines hiesigen Rechtsanwaltes «nt-
gegengenommen . Dieser Vortrag war durchaus sachlich und ent¬

biet keinerlei Aufforderungen zu irgend welchem Borges
Auch für die Mieterkreise wäre es sehr lehrreich gewesen, nreu*
sie dem Vortrag beigewohnt hätten . Das Mißverständnis hx-
Eingesanöts liegt darin , weil Einzelheiten aus dem Vorm «,
herausgerisien und in einem anderen Licht dargestellt werdet
als es der Redner gewünscht und gewollt hat.

Was nun den zweiten Teil der Ausführungeii anbetrifst,
dürfte ' man es dem Hausbesitzerverein schwerlich verübeln , wen»
er seine Mitglieder über die Mictforderungen , welche sie hx.
rechtigter  Weise stellen dürfen , aufklärt , und sie gleich -,
darüber belehrt , wie sie ihre Forderungen vor dem Dth,.
einiaungsamt begründen und belegen sollen . Die meisten
besitzer haben seit Jahren regelmäßig eine Unterbilanz zu ver¬
zeichnen und müßten eigentlich von der Einkommensteuer befreit
werden , denn sie konnten rechnungsmäßig Nachweisen , daß j{r
Eigentum irgendwelche Rente nicht abwirft . Die bisher vorgk.
nommenen Mietsteigerungen sind in den weitaus meisten Fäll^
derartig mäßige gewesen , dckß die Unkosten des Hauses kaum g«.
deckt werben , abgesehen von der Entlohnung der eigenen Arbeit
des Hausbesitzers . Die letztere Tätigkeit schätzt man ja über.
Haupt nicht ein , und heute noch steht « ine ganze Anzahl urteffz,
loser Mietsvarteien auf dem Standpunkt , daß die vornehmste
Tätigkeit des Hausbesitzers lediglich darin besteht , fortgesetzt uni,
bei jeder Gelegenheit die Miete zu steigern und jeweils am Ersten
die Miete zu vereinnahmen und für seine persönlichen Bediirs-
niffe zu verbrauchen . So wenig wie für eine Wohnung ein ein¬
wandfreier Normalmietvrcis festgesetzt werden kann , läßt sich
infolge der außerordentlich schwierigen Lage des Wiesbadener
Hausbesitzes vor dem Kriege ein Ausgangspunkt für die Frie-
öensmieten finden . Wenn bas Wohlfahrtsministerinm wirklich
den Standpunkt einnimmt , daß als Friedensniiete die am 1. Just
1914 gezahlte Miete gelten soll , bann ist dies unter keinen Um¬
ständen für Wiesbaden zu rechtfertiSen.

Wenn man der Hausbesitzerorganisation Einseitigkeit in der
Wohnungs - und Siedlungsfrage vorwirst , dann wollen wir auf
folgende Tatsachen Hinweisen : Vor ungefähr einem Jahrzehnt,
als sich die Bestrebungen des Eigenkeims auch in Wiesbaden
schärfer geltend machten , hat der hiesige HauLbesitzerverein an
den Magistrat der Stadt Wiesbaden den Antrag gestellt , Quar¬
tiere für Einfamilienhausbauten und Reihenhäuser äujzu-
schließcn und zwar in solchen Lagen , in denen noch billiges Bau¬
land zu haben war . Diesem Antrag ist keine Folge gegeben wor-
den . — Wie haben sich indessen die Zeiten geändert ! Man hat.
in diesem Jahr in kürzester Zeit eine Kleinhausbau - Ordnung m
Kraft gesetzt , von der wohl schwerlich in dem wünschenswerten

Maße Gebrauch gemacht werden kann . In Baukreisen ist man
sich längst im Klaren darüber , daß die hockgehenden Erwar¬
tungen , die man an den Kleinhausbau geknüpft hat . sich nur in
einem verschwindenden Maße erfüllen können.

Kein Saszmangel . Wersch « deutlich taucht wieder einmal
die Sage auf , daß unsere Salzversorguwg versagen konnte.
Wie aus Fachkreisen mütgeieilt wird , besteht zu solcher An¬
nahme kein Anlaß . Die Salinen sollen sogar in nächster
Zeit etwas reichlicher mit Kohlen beliefert werden.

Pakete nach dem von den Polen besetzten , östlich der
Eisenbahn Oderbert - Iablunkau gelegenen Teil von
O e .ste r r e i chi s ch - S ch l es i e n werden von den Post¬
anstalten wieder angenommen.

Die Deutsch -nationale Volkspartci hat ihren engeren
und erweiterten Vorstand wie folgt zusammengesetzt : Dem
engeren Vorstand gehören an : Amtsm ' richtsrat Freiherr
v . Stein , 1. Vorsitzender : Dr . Ludmix Fresenius . 2 . Vor¬
sitzender : Oberbahnassistent Keil , Schatzmeister : Postsekretiir
Mellwitz , SchriftGhrer : Beisitzer : Privatgelehrter Dr . Ull¬
rich , Monteur Werner . Oberst Martini , Schneider Daniel,
Kaufmann Hoffmann , Frau Oberbeck und Frl , Rudorfs .'
Dem erweiterten Vorstand gehören außer den Genannten
an : Professor Macke , Schrcinermeister Schve der , Kaufmann
Schwertzel , Domänenpächjcr Staffen sAdamstal ) , Oberst'

Theater» ttunft und Wissenschaft.
8. historisches Konzert von Herrn Cornelius Czaruiarvski

Eine reiche Fülle künstlerischer Belehrung bot auch
dieses Konzert in seinen Proben aus der Zeit der Romantik
und des Virtuosentums . Wobei denn naturgemäß das
letztere etwas schlecht wegkam , denn die in ihrer Art
gewaltigen Schöpfungen des Klaviertitanismus lassen sich
an innerem Werte mit dem Innigsten , was Schumann schuf,
doch nicht vergleichen . So wird wohl später Franz Liszt,
dem schöpferischen Klavierpoeten , noch ein eigenes Kapitäl¬
chen gewidmet werden müssen . Ganz wundervoll war die
Feinfühligkeit , mit der der Vortragende all diesen Stil¬
arten gerecht wurde , sich ganz in ihre innerste Seele hincin-
fühlenb . Erlebnis wurden so besonders die überaus herr¬
lichen Dichtungen Schumanns , des jungen , noch so gar nicht
vom zagHaften Grübeln berührten Romantikers . Kreisle-
riana , wie Pk - antasicstücke , Jensensche Klavierstücke blieben
in dieser Gesüh ' ssphäre . sie noch durch modernere Harmonik
bereichernd , wahrend Haberbiers  Stücke liebenswürdige,
aber weniger bedeutende Genrekunst boten . Dann Thal-
bergs , des einst so berühmten Li ' ztrivalen „ Originajthcma
und Etüde " , und endlich der Jupiter des Klaviers selbst mit
einer Reihe von Paganinietuden und der 9 . Rhapsodie,
dem svq . Pesthcr Karneval . Mühelos wurden alle die ge¬
waltigen Schwierigkeiten überwunden in stürmisch leiden¬
schaftlichem Ausdruck . Der nicht endenwollende Beifall ent¬
lockte dem Künstler noch eine Zugabe „ Gleichen am Spinn¬
rabe " von Schubert - Liszt . — r.

vom vüchertisch.
Vom freien Hochlandwildc . * )

Acht Tiergeschichten von Fritz Blev.
So oft ich an dieser Stelle auf den als Dichter , zoologischen

Schriftsteller und nationalen Politiker gleichbedeutenden Fritz
B l e i) aufmerksam machen konnte , geschah es aus einer Hoch¬
stimmung des Herzens heraus , zu der das Studium eines neuen

* ) R . Voiatländer ' s Verlag in Leipzig . Mit photographischen
Abbildungen nach .dem Leben . Preis 5 .— , geh . 7.— .

Werkes dieses seltenen Mannes mich zwang . Alles greift sein
durch ein reichbemcgtes Leben wissend gewordener Forschergeist
anders an , als es die AllerweltsweiSbett der landläufigen Bücher¬
schreiber fick träumen läßt . Was auch Blev behandelt . Alles
wird von seinem gedankentiefen Künstlertum in feste Sphären
emporaetragen , in denen die Weberinnen des Geschickes der ganzen
Menschheit ihre geheimnisvolle , weltbewegende Tätigkeit ausüben.

So enthält auch dieses Buch nicht schlechthin acht Tierge¬
schichten , wie sie' der Waidmann und Naturfreund so gerne sich von
dem Jagöschriftsteller Blev erzählen läßt . Aufs engste verbunden
sind diese kostbaren Monogravhieen der Gemse , des Adlers , des
Auerhahns , des Murmant ' ls , diese NaturschNderungen ans dem
Leben aller Erdteile , mit dem Leid und der Not , mit dem tiefen
Weh unserer Zeit und unseres Volkes ! Menschen - und Völker¬
schicksale ziehen am Leser vorüber . Die Augen eines Dichters , der
die ganzen Erde sah , haben sie erschaut . Der Geist eines For¬
schers , dem die geheimsten Wechselwirkungen zwischen Kultur und
Geschichte , zwischen Werden und Vergeben kundgeworden sind , hat
sie gebildet . Cin Deutscher , der in feinem Herzen den Jammer
seines Volkes trägt , hat sie mit wärmstem Leben erfüllt.

Dieses Buch ward für Menschen geschrieben , die wahrhaften
Geistes und wehrhaften Sinnes sind . Für Männer , deren Seelen
gestimmt sind auf den Klang der Harfe vergangenen Heldentums.
Für die Jugend , die mit bellen Augen über die schwarze Schande
dieser Zeit hinweg zu sehen vermag . Für stille Stunden , in denen
die Herzen Sehnsucht tragen nach dem hohen Liede der Einsam¬
keit . Starke und Freie werden nach diesem Buche greifen . Seine
Blätter enthalten eine Kulturphilosovbie , die nur ein Deutscher
schreiben konnte . Heinz Gorrenz.

Rahcl Dclbanco , Roman von Gertrud von Brock¬
dorff.  Erster Band der „ Bücher des Flemminghauscs " . Ver¬
lag Carl Flemming und C . T . Wiskott A .-G . Berlin W . 50.

Das Ziel der „ Bücher des Flemminghauscs " — die im
Schmuck ihrer eigenartigen gelben Hülle im Bnchhändlerladen
das Ziel vieler Augen bilden werden — ist , lediglich der reinen
schriftstellerischen Kunst zu dienen . „ Ausschließlich der künst¬
lerische Charakter ist entscheidend für die Aufnahme in die
Sammlung " , so betont der Verlag , und er hat damit , wie der
Erfolg des ersten Bandes zeigt , nicht zu viel gesagt . „Rahel
Delbanco " . der Roman von Gertrud von Brockdorsf , darf als
ein kleines Kunstwerk mit Recht als erster Band dieser neuen
Roman - und Novellensammlung voranaestellt werden . Es ist
eine ganz alltägliche Geschichte , die die Handlung bedeutet : Die
Liebe zweier Ungleicher und ihr Auseinanderaehcn , ohne Schaben
für den schwächeren Teil — das Mädchen . In ein kleines Nest,

ein paar Stunden von Berlin , wird der Leser geführt . Nabel
Delbanco und Klaus Neuhoff . er ein schneidiger junger Ober¬
lehrer , sie eine arme jüdi -sche Waise , die als Verkäuferin im Ge¬
schäft einer Tante ihr Dasein fristet , langweilen sich, in der
brennenden Ungeduld lebenshungriger Jugend . Beide Ver¬
standesmenschen , aber doch nicht immer ihre Gefühle meisternd,
wenn diese gegen den Rationalismus sich aufbäumen . So komm:
eS dahin , daß Rahel und Klaus miteinander „ gehen " : ein kurzer
Liebesrausch , dem ein Wiedererwachcn zur Vernunft folgt . uow
ehe die Rose gebrochen war . Rahel flieht entsagend nach Ber¬
lin und erstarkt dort, ' im Kampf ums Dafein zu einer gefesteten
Persönlichkeit . Glückverheißend liegt die Ẑukunft vor ihr . , die
sich selbst übenvand . — Theodor Fontane hat in seiner „ Stine
und mit „Irrungen und Wirrungen " die klassischen Bumer
solch ' ungleicher Liebesverhältnisse und Entsagung geschrieben»
„Nabel Dclbanco '* wird , und das ist der besondere Vorzug de»
Geschichte , von ienen Berühmtheiten kaum in den Schatten ge*
stellt . Verwandte Züge der Heldin , die sich hier allerdings ibr>
Reinheit bewahrt , können dem ersten Flemminghaus -Roma»
viel von dem großen Mitfühlen einbrinhen . das vor Jahr -eM-
ten Fontanes Lene und Stiue galt . In der Kunst , den Leier
zu fesseln und zu erwärmen , die Vorgänge wie die inneren Zu¬
sammenhänge plastisch zu gestalten , leistet Gertrud von Brock¬
dorfs meisterliches . B . E . E.

Zeitscheiftc -vschau.
„Der Referendar " . Die durch den Krieg für die Juristen

entstandene Notwendigkeit , die Examina in kürzester Frist
zu legen , hat auch neue Hilfsmittel hervorgebracht . Seit einiger
Zeit wird bereits an den deutschen Universitäten eine neuartige-
anfs Examen vorbereitende Zeitschrift . „Der Rechtsstudent"
lefen , der sich jetzt „Der Referendar " anschließt . Beide geben den
Recktsstoff in eramenmäßiger Weise wieder , und „ Der Rcfcrcn-
dar " will helfen , den Vorbereitungsdienst fruchtbringend zu gr-
stalten . Er behandelt auch eingehend die Standesfragen den
Referendare . Als Herausgeber der Zeitschrift , die im W/m
Verlag , Berlin NW . 7 erscheint , zeichnet ein Praktiker . Rechts¬
anwalt Dr . Baer . .

Kalender . Der Me d i z-i n a l - Ka le  n de  r , herau »-
gegeben . von Geheimrat Dr . S ch l c g t e n da l , ist in seinen
71 . Jahrgänge für 1920 soeben erschienen und besteht ans dem
Kalendarium in 2 Halbiahrsbeftcu und 2 Beiheften . Letztere
enthalten , neu ergänzt , alle für die ärztliche Praxis notwendigen
Notizen wie : Heilapparat — VcrorbnungSlchr - Kur - u)w
B -adeorte — Diagnostisches Nachschlagebucki . Der frühere zweite
sPersonalj -Teil konnte wegen der Unsicherheit und UrtjjMsiM'
lichkeit der Personalien jetzt nicht exscheinen.
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isSlers , Sekretär Reuter , Pfarrer E chhoff und die Bor-
Mde der Frauengruppe und der deutsch -nationalen Gruppe
«rieSbaden- Land.

Allgemeiner Deutscher Sprachverei « . Die autzerordent-
zahlreiche Zuhörerschaft , die zum Familienabend des

Sprachvereins erschienen war , bewies das hohe Matz der
Mischützung . deren sich die Bestrebungen des Vereins in
Wiesbaden erfreuen . Der neue Vorsitzende , Herr Studien-
jjl Dr . Meyer,  konnte es mit Befriedigung in seiner
«egrützungsansprache feststellen . Er wies darauf hin , datz
„otz aller Zersetzungserscheinungen das Deutschtum durch
^ Sprache in einem festen Boden wurzele und gab der
Öffnung Ausdruck , das , sie. öle ihren Jungborn in der
Mundart habe , in der Zukunft vermöge der Macht , die durch
»x in die Erscheinung tritt , die Kluft zwischen den Volks-
Ljfctt Überdrücken möchte . Die Vorträge .eitete Bernhard
Kiothus  mit einem durch Form und Inhalt gleich wert¬
vollen Vorspvuch „Aller Schönheit schönstes ist das Wort"
tjt, Herr Rapp  trug unter lebhaftem Beifall Gedichte in
Pfzlzer Mundart vor , als ein beachtenswerter Sprecher,
-offen Wiedergabe Reuterscher Dichtungen einen Gcnutz für
-on Hörer bedeutete , machte sich Herr Studienrat Dr.
Meyer  rasch belebt . und Rudolf Dietz löjte mit neuen
köstlichen Gedichten den gewohnten stürmischen Jubel aus.
Mut launigen und zeitgemäßen Grothus 'schen  Versen
Ockte dann der Nikolaus seine kleinen Kartenverkäufer in
ö«n Saal . Frl . Marie Madeleine d ' Eu de Perthes
Wg mit einer schönen Stimme , die zu den besten Hoff-
uungen berechtigt , Wolf , Fleck und Bungert , Herr d e
Marne  zeigte als Geiger eine sehr gute Technik , Herr
Direktor Schreiber  begleitete . Den Beschlutz des wohl¬
gelungenen Familienabenös mit seiner fast überreichen
ztortragsfolge machten Lieder zur Laute , von Frau Geheim-
igt Duisberg  ausgezeichnet wicdergegeben und Gedichte
jott Hermann Böning,  vom Dichter selbst unter starkem
Beifall zu bester Wirkung gebracht . Mil herzlichen Worten
-ankte der . Vorsitzende den Mitwirkenden und stellte mit
örrechtgtem Stolz Mi , datz die wertvolle Vortragsfolge
ausschließlich von Vereinsmitgliedern bestritten wurde.

Berufsberatung und Berufsvermittlung für Akademiker.
Man schreibt uns : In der letzten Sitzung des Verwaltnngs-
gus'chnsses des Berufsamtes für Akademiker , Frankfurt
«. M ., Jordanstr . 17—25, wurde der Geschäftsbericht für

Gründungsv ' ertelsahr gegeben . Nach diesem Bericht
wurde in 68 Fällen Auskunft über Berufe erteilt , 35 Aka¬
demiker wurden bei der Berufswahl beraten . Bon 140
Men . in denen Berufsvermittlung erbeten wnrdc , konnten
Hfl in kürzester Zeit erlcoiat werden . 21 stehen vor dem
Übschluß. Füt 72 Studierende wurde nachträglich die Ge-
liehmigung zur Teilnahme an den gegenwärtig stattfinden-
tat Kurien zur Ausbildung von Finanzbeam -ten nachge-

wirb ftie erteilt , so ist diesen Akademikern ein neuer
Berits erschlossen . Acht Studierenden konnten Stipendien
oder Darlehen vermittelt werden , doch wrd das Berufsamt
hie FürsorgefrgM dadurch lösen , datz es Hilfesuchenden aus¬
reichenden Nebenerwerb zu verschaffen sich bemüht . Ange-
Kedert wurde dem Berufsamt üne Berufsberatung und
-Vermittlung für Aka-demikerinnen . Besondere Förderung
«wuchs dem Amt bei der Erfüllung seiner Ausgaben ans
-er Mitarbeit der Vertrauensleute der versetz ebensten Re¬
mse. Bon den Teilnehmern an der Nnsschutzsitzung wurden
BorMäae gemacht für die Beschaffuna von Unterrichts-
itimden für bedürftige Akademiker , für die M -twirkitn -g) der
Lehrer der höheren Schnlen bei der Rcrrkfsberatnng an

' ren Schulen , für Aufklärung der Eltern über Berufs-
l und für die Förderung der Berufssorschutm . Ange¬

nommen wurden Anträge , welche die Aufklärung der
breitesten Oessentlichkeit über Wirken und Ziele des Berufs-
amtes und die Erteilung von Privatrmterrtcht durch be¬
schäftigungslose Studienassessoren und -rescrendare vor¬
sehen . Ferner wurde beschlossen , unverzüglich in einer
Versammlung der Direktoren der höheren Knaben - und
Mädchenschulen die Arrfgaben des Vcrufsamtes und die
Notwendigkeit einer gewissenhaften und zeitigen Berufs¬
beratung zu besprechen . Zuinahlen zum Berwaltungsaus-
schutz und Verlesuüg des Rechnungsberichtes beschlossen die
Sitzung.

Nassauischer Verein für Naturkunde . Am 4. d. M . hielt
Herr Geh . Rergrat Professor Dr . Leppla  in der wissen-

.schastlichen Sitzung des Vereitls einen beifällig aufge-
'nommenen Vortrag über „Die miueralogischc und geolo¬
gische Sammlung des hiesigen naturhistorischcn Museums
in ihrer neuen AufstzeMng " , an welchen ,sich eine lebhafte
Besprechung anschlotz . — Der nächste wissenschaftl 'che Abend
findet Donnerstag , den 11. d. M .. abends 7 Uhr . im Kasino,
Frieörichstratze . statt . Herr Kammerherr v. Hcimburg
wird einen Bor trag halten „Aus der Molluskenwelt " .
Gäste , auch Damen , sind willkommen . >.

' Die Hochschnlknrse des Kaufmännischen Vereins be¬
ginnen jeweils abends » m 8 Uhr , woraus noch einmal
besonders aufmerksam gemacht « ird.

Silberns Hochzeit feiern heute am 8. Dezember die
Eheleute SchreiUermeifter Heinrich Sternberg er,
Waldstraße 52.

Von einem Militäranto überfahren wurde gestern
abend 83/i  Uhr in der Albrechtstraße der 48jährt ; e Schneider
Küister . Er eriitt Kopf - und Beinverlehungen und mutzte
von der Sanitütswache in das städtische Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Der Unfug , auf der Strafte die Kleidungsstücke der
Damen mit einer ätzenden Flüssigkeit zu bespritzen , ist in
den letzten Tagen mehrfach wied -erholt worden . Vom letzten
Sonnta ' sind allein vier Fälle zür Anzeige gebracht worden.
Die Polizei bitt >et das Publikum scharf anfzupaffen und ihr
zur Ermittelung des Täters behilflich zu sein.

Berichtigung . Die von uns veröffentlichte Nachricht,
datz die Unterstützung und nötigenfalls auch vorläufMe Ver¬
tretung des mit der Verwaltung des Landratsamte ? in
St . Goarshausen beäustraaten Regierunasrats Dr . Zaun
dem G-erichtsassessor Jiomig ans Wiesbaden übertragen
worden ist ist geeignet , den irrtümlichen Eindruck zu er¬
wecken . datz der stellvertretende Landrat Reg êrnnasrat
Dr . Zaun -erkrankt sei -und Gerichtsassessor Roms , seine
Amtsgeschäfte vertretungsweise führe . Dies ist nicht der
Fall . Ne -aicrunasrat Dr . Zaun führt als stellvertretender
Landrat seine Am ts -ge schäfte rove  bisher weiter fort . Ge-
richtsassessor Romia ist zu seiner eigenen Ausbildung und
zur Untzerstütznng des Landm -ts in den lanörätlichen und
Kressausschtttzaeschäften vorausstchtlich für kürzere Zeit nach
St . Goarshausen ent ' ant >t worden.

Standesamts -Nachrichten vom 8. Dez. Sterbefälle:
Am 5. Dez . Pauline Lanaetbal , geb. Klarner , Witwe . 8V Jahre:
Krankettnflea .er Heinrich Nickolav, 88 Jahve : Schlosser Wilhelm
Kern . 21 Jahre . _

Kiirftans , TTbenfer, vorbröoe . Vereine » niw.
Nass . LandeStbeater.  Die nächste französische Vor¬

stellung findet , wie bereits mitaeteilt wurde , am Mittwoch,
den 10. ds Mts . statt . Zur Auffübrung gelangt „Le Genbre de
Monsieur Poirier " lHerrn Poiriers Schwiegersobns . Sebausviel
in 4 Akten von K. Angier und I . Sandeau . Madame Ruguette
Duflos .' die bereits in der letzten französischen Vorstellung mit-

mirkte , wird in der Nolle der „Antoinette " auftreten . Die Aus¬
führung beginnt , worauf noch besonders hingewiesen wird , be,
reits um 6 Uhr . — Puccinis „Boheme " , die seit dem Jahre 1814
hier nicht mebr zur Aufführung gelangt ist. geht am Donnerstag.
11. ds Mts . neu einstudiert im Abonnement B in folgender Be¬
setzung in Szene : „Mimi " : Gertrud GeverSbach . „Musette " :
Marianne Aliermann . „Rudolf " : Fritz Scherer . „Schaunord " :
Peter Lordmann , „Marcell " : Nicola Geisse-Mnkel . „Collin " :
Ajerander Kipnis , „Bernard " : Fritz Mechler , „Alcindor " : Map
Andriayo . lAnfang 6.30 Ubr .j — Frau Lorentz-Söllischer vom
Stabttheater in Breslau , die vor kurzem am hiesigen LandeS¬
tbeater als „Brünnhilde " so erfolgreich gastierte , ist von der In¬
tendantur ab Herbst 1820 für das Fach der bochdram-atische«
Sängerin verpflichtet worden.

Die Gedenkmünze für unsere Ge°all»nen,
mit deren Verkauf die Mittel gewonnen » erden sollen , um
das un -volhendet -e Werk der Anlage und Sicherung unserer
Krieaergräber zu Ende zu führen , ist eine Schöpfung vo»
der Hand des bekannten Berliner Bildhauers Professor
Hermann Hosaotrs.

AM
'SCMUCK DER\

rrRUHESTAETTEN\
'UNSERER TAPf£R‘j\
HALF- WER DIESES!
EJSENZEICHEN

WCio nahm -öjrt,

Einfach und volkstümlich wie di-e St 'lnmnng eines Sol¬
datzenliedes , wirkt die Art ötzr Darstellung , die d ?r Künstler
wählte . ' Ans der Vorderseite ein Soldat , der sich Zweige
für ein Kränzlein pflückt zum Schmuck des Kameraden,
grobes und darüber die Aufschrift „Ich hatt ' einen Käme,
raden " . Auf der Rückseite die Inschrift : „Am Schmuck der
Ruh -.sstätt -cn unserer T -apsern half , wer dieses Eisenzeiche»
nahm " .

Das kleine volkstümliche Kunstwerk ist vom Künstler
in der Originasgröße geicha-ffen . unter Umgehung der
maschinellen Verkle ncruna , mit der meist solche Münzen
unsachlich und uwkttnülerisch nach einem größeren Modell
des Bildhauers heraestcllt werden.

Das Werklet « , das bei seiner Besch "idenbeit einen klei¬
nen künstlerischen Wert darstellt . steht weit über d->m
seelenlosen , meist maschinell hergestcllken Massenkitsch ES
ist in Eisen gegossen und nicht aepräat . ein Verfahren,
durch das sein Besitzer ein Original erhält , weil für scdes
Stück eine eiaene Form gemacht werden mutz.

Da die Münze auch als Schmuck verwertet werden
kann , so ist der Preis von 2.70 Mark auch ohne Hinblick auf
den edlen Zweck ein sehr mätziaer zu nennen Bet aleM-
zeitigem Bezug von mindestens 20 Stück ermätzigt sich
soaar der Vre ' s auf ' 2.50 Mark . Die Münze fit non der
Staatlichen Beratungsstelle für Krieger-
ehrungen , Abtei lmng Denkmünze . Berliv
SW . 11, Prinz  A lb re  ch t st rg  ß e 8. zu beziehe « .

Hawaii und Uachbame-ieten.
w . Staffel . 8. Dez . Hau p t l e h r e r st e l l e. Die Ge¬

meindevertretung hat auf gegebene Anregung hin die
Mitzlel zur Ernennung eines Hannilebrers dev
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Deutsche Gpar -Prämienanleihr 1919
| Jährliche Gewinne: j |
I 10 Gewinne zu Mark1 OOOOOO Mark 10000000 1

40 // ff ff 500000 ff 5000000
4v //. rr ff i : 300000 ff 3000000
10 // rr // 200000 ff 2000000
20 // ff ff 450000 ff 3000000
40 rr ff ff 400000 ff 4000000

400 // ff ff 50000 ff 5000000
200 // ff ff 25000 ff 5000000
400 rr ff tf 40000 ff 4000000
600 ff ff ff 5000 ff 3OOOOOQ
800 ff tf ff 3000 ff 2400000
800 ff ff ff 2000 ff 4600000

2000 ff ff ff 4000 ff 2000000
5000 Gewinne Mark 50000000

Auszahlung der Gewinne erfolgt unter Ahzug von 10 % . Ein mit einem Gewinn gezogenes Gpar -Prämienftück nimmt auch an den späteren Gewinn,
-»-Hungen keil, bis es zurückgezahlt wird . Weiter findet jährlich einmal eine Auslosung zwecks Rückzahlung statt . Die in dieser Tilguttgsz ehung gezogenen
wummern erhalten den Kennwert von 1000 M . und bie  aufgelaufenen Zinsen von 50 M . für jedes abgelaufene Jahr , außerdem aber noch jede zweite ) !».mmer

eine Sonderprämie (Bonus) von 1660 bis 4600 Mark.
Zahlungsweise:  Kür jedes Stück von 1000 Mark find zu zahlen 500Mark in Kriegsanleihe und 500 Mark in bar , und zwar
bei der Zeichnung 100 Mark in bar , die restlichen 400 Mark und die 500 Mark Kriegsanleihe 1 . - 8 . Zanuar 1920.
Beleihung:  Oie Spar -Prämienanleihestücke werden von der Reichsbank und Oarlehnskaffen mit 85 %  des Börsenkurses beliehen.

Zeichnungen bei allen Banken , Bankiers , Sparkassen und Genossenschasten-
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znr Verfügung gestellt da der nicht in Selbstbewirtschlck-
tunst st?nommene Teil von SOulland bei öcr Neuverpach-
tun « einen erheblichen Mehrertrag zu Gunsten der Schul¬
gemeinde erzielt hat . Der Schulvvrstand ist von der Ge¬
meindevertretung ferner ersucht worden , eine geeignete
Persönlichkeit in Vorschlag zn brngen . Tie Ernennung
selbst steht dem Schulvorstand nicht zu. Sind wir recht
belehrt , so ist Lehrer Dchönwetter lpcr als durchaus geeig¬
net der Schulbehörde zur Mitberüctkichtigung bei der Zahl
der Bewerber um Staffel besonders warm empfohlen
worden.

vermischter.
Die neuartige Zigarre . Vor einigen Wochen erregte

ein Soldat der französischen Beiatzung in P -rmasenS . der
täglich im Gase Luitpold mit seinen LandSleuten Karren
spielte , Interesse durch dc-z Ranchwerkzeug , das er rm
Munde führte . ES war weder Pfeife noch Zigarrenspitze,
hatte vielmehr da» Aussehen eines Stückes einer Klarinette,
gus der er aber statt Töne Rauchwolken b>ieS Man scheint
es dabei mit einer Neuerung zu tun zn haben , von der
angenommen wird , daß die Varrcherwclt ihr Aufnahme ge¬
währen wird Die Vereinigten Tabglzeitungen in Berlin
beschäftigen sich nämlich mit dieser Neuerung »nd geben
davon folgendes Bkld : „Die TabakSröbre ". Eine nerr« Er¬
findung läßt neben die TabakSpitzife fetzt die TabakSröhre
treten . Zn einer Holzumwandung . welche die Form einer
Zigarre zeigt , ist eine Messinghülsc enthalten . Durch einen
auszu setzen den Trichter wird sie zur Hälfte »mit möglichst
seingeschuiiienem und recht trockenem Tabak gefüllt . Dw
Füllung geschieht von dem Ende der Röbrc anS , ans das
später das Mundstück gesetzt wird . Nach der Füllung wird
eine Spiralfeder auf den Tabak gedrückt, di.' den Tabak-
Inhalt immer weiter nach vorn schiebt, wo der Verbren¬
nungsprozeß vor sich geht. Hierdurch ikt ein sparsamer
Tabaksverbrauch gewährsieisiet , denn die Brandfläche vorn
ist naturgemäß sehr klein . Die FeuchtigkeitSansondcrung
W außerordentlich gering . Die äußere Form dieser Tabaks¬
pfeife ikt sehr gefällig , schon weil sie sich dem Modell einer
Zigarre , anvaßtz „Handlichkeit und Sparsamkeit gehen
hier, " so ' chließt da? genannte Fachblatt , „harmonisch mit¬
einander ".

Mord in einer Bnrgrnfne . Za der Nähe der Burg¬
ruine Honstein , im sogenannten Hohberg bei Göttingen,
wurde der Neiscnde Jakob Laib Baiser auS Hannover er¬
mordet aufgefunden . Die Leiche war völlig auSreraubt.
Don dem Täter feblt iede Spur.

UeVerfall auf einen Güterzua . Auf einen Eilgüterzug,
der am Abend in der Nähe von Weimar wegen Bahn-
arbeiien etwa ? langsam fahren mußte , sprangen plötzl' ch

WieSvadsrrer Zeit «NH Dienstag , 9 . Dezember 1919

vier Männer in Feldgrau warfen vier größere Kisten
heraus und sprangen wieder ab. WaS die Kisten enthielten,
war noch nicht festzustellcn . Eine Kiste mit Porzellan fand
stch an der Stelle noch vor , die Banditzen Hartzen wohl keine
Zeit sie zn entleeren

Neherpreise für Ausländer . Di « Warenhäuser von
Wertheim , Tietz KmifbanS des Westens und Zandorf haben
sich dahin verständigt , den Ausländern 25—50 Proz . Ueber-
preiS zu berechnen,

GasthanSstreik in Osnabrück . Die Hotels und Gastwirt,
schäften stellten ofS Protest gegen politische Maßnahmen , die
Beschlagnahme von Vorräten , int  Nesterwachuna und Kon.
trolle der Küchen nnd wettere , noch ln AnSsscht gestellte ver » .
schärfte Maßnahmen den Betrieb ein . Die Angestellten er¬
klärten stch mit den Unternehmern solidarisch.

Ein seltsamer SchiffSnnfall . T-aS holländische Schiff
„Znid Holland "" ist unter mystischen Umstünde « in der
Nähe von Reval gestrandet Als das Fahrzeug in die
Nähe RevakS kam. flgnaltzsterie es nach einem Lotsen Der
Lotse traf an Bord ein und gab nach Land zn Fackel-
Signale . Die „Znid Holland " steuerte in der Richtung auf
die Gegenstgvake von Land zu Die Landstgnale ver¬
schwanden vkützktch und da« Schiss lies auf . Merkwiirdiger-
weise war auch der Lots« wicht mehr an Bord zu finden
Eine Untersuchung dieser seltenen Falles ist eingeleitet
worden

Bombenanschläge i« Italien . HavaS meldtzt: Zn Florenz
erplodicrte am SamStagabcnd in einem Eccks im Zentrum
der Stadt eine Bombe , die durch Unbekannte dort ni 'eder-
gekegt wurde . ES entstand eine Panik . Drei Personen
wurden leicht verletzt . — Zn Turin  wurde in der Nacht
zum Sonntag in der Druckerei ddr „Gazetta bei Popolo"
ein Sprengkörper aufgesunden . Die Zündschnur brannte
herunter , ohne eine Erploston hervorzurufen . Untersuchun¬
gen sind berei ts ringe le itet.

vottrwlrtfchaft.
« Berliner BSrfe.»haltend. Berlin,  8 . Dt, . Di« Börse war wegen der

bevorstehenden Note der Alliierten zurückhaltend und teilweise
schwächer. AuSkandSwerte sagen iedoch ßeft und besonders auch
Paniere , die im Zusammenhang mit dem Tiefstand der Valuta
höber bewertet wurden . So gewannen Deuisch-isebers«e»Estk-
trische über 50 Otavi über 45, Ne»-Guinea etwa 20 Pomona 400
und deutsche Kolonialav teile 100 Prozent . Am Monianmarkt
stiegen ferner Pbönir . Hansa sind 10 und Gchantungbabn
st Prozent höher. Gelsentzirchen konnten die vorübergebende Bes¬
serung von st Prozent nicht ausrecht erhalten . Canadas stiegen
im Verlause über 80 Prozent . Deutsche AnlriSen bebauvteten
den Kursstand . österreichischeund ungarische neigten eher zur
Schwäche. Listaboner Stadtavleibe war wieder etwa 20 Pro,.

höher. Die Börse schloß
geschwächt.
Merlin . g Deseraber 1919-

3*(s Pt.  Koneols . . . .
i Pr Konrols . . . .
Kriennnlelhis . . .i  Releh*»r 1elhe . . .
Ult . in .
t . i«.
SebmtnnR .
1>mb »rde 7i.
Hamburs-Amerik»
Hordd. Lloyd . . . .
Bert. BandrlejrM .
D«rm*f*dt. Baak .
Dentpehe Baak
Dlaeoato CoaiTaandlt
Dresdner Baak
Adlenrrrk* .
Allsrem. Elektrla.
Bpdlseh« Aailla
Bochaiaer Guss . . .
Badenr*.
Cheai.' GrleaUelm
Chsm Albert . . . .
Datei er Notaren . .
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a

bei ruhigem Verkehr meist etwa; ^

vv T,.X. V. K.
57 .10 56 75 Tient*eh LnTenihnrir 212 .50
64 -75 64 75 DeniSPhe Wäifen . . 234 .50
77 .50 74  40 frH*flnTdreken. . . 295 . -
56 70 56 75 H*rr»̂ ner . . . . . . 227 .25
61 75 69 50 Farbwerke 334 -25
62 -80 63 -75 Ü,N Aseberrleben . . 218-

s.»bM-VL7- . 139 . -
490 - - 504 - TASrnhatt* . . . . 181 . -

18 .62 17 19 Obers'bl»* Elsen . 167 . -
120 50 190 95 PhbniT . 281-
124 - 120 .75 Rhe1nl«eh§ Metall . . 705 -50
161 50 161 .50 Bbeln. 6t.*blwrrke . . 188 . -
119 .50 119 - - R!eh§k Mentan . . . 256 -
255 - ?53 . - ßfknekert . . . . 144 87
176 . - 175 -50 ^sOvestilli& HaHke . . 242 .75
547 50 144 -50 Ver. C*l«. Bnttv . . . 233 .75
966 .75 260 . - .We*ete- eir. ATVall. . . 342 - -
946 . - 243 -50 Esllsfeff Wsldhot . . 208 -50
483 - - 485 - VeTiirn!**» . 533 -
222 .50 227 -50 OtarJ M̂aen. 434 . -
221 -50 221 50 OtaTi nennMeb . , 401-
249 - 245 - Lindea .̂ ismaeeh. . .. 209 . -
505 . - 507 . - Tärkealr^e. 465 . -
274 75 275 - - üinar . Kronenrente 35 -
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23-1.7°
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135.9c
i.so;i5
165.9c295r
207 7g
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210.25553i
47a.,435.—
207.J5
480. - .

Oantiaaaaiarkt. Teleerarhtsehe Aaerablnn̂ en%

Holland.
Ddaemark.
Sebwedeti.
Korrearea.
Sebwelr.
Oesterreich- TTaeara.
Wien (In Denteeh-Oesterr. ahkeatempelt
Bndapeet.
Praa.
Spaalea

6 Per . 1919
Geld Brief

1852 50
910 -75

1040 75
990 .75
910 .75

35 05
28 .55
32 65
83 85

8 . Des . 1915
Geld

926 .751057.25
1024 25

939 -25

1933 50 1936 50096 7S 99? Rm
440 .75

2730
33 05
84 50

970 75
146 .75
beion-
®un

. . 25
1039 .25

939 -25
909 .75
34 95 _
28 45 28 55 27 .20
32 55 32 65 32 -95
83 65 33 85 84 30

Brauten. 949 .25 950 75 969 .25
HeMasrfora. 144 75 145 25 146 25

Der Wert der Mark ist wieder sehr stark gesunken,
der» in der Schweiz. wo !i« gestern 10J4 Eentime? galt. _
glaubt, daß mit der Wirkung der Jahreswende der Wert „och
weiter finkt. 100 französische Franken sPaviers kosteten eeftsrn
in Frankfurt 45P - 459.50 Mark . 1 Dollarnote 47—48.75 Mar!
1 Sterling -Note 188—189 Mark.

Marktberichte
Prodnktenbericht. Berlin,  st . Dez. Bei vermehrter Kaus-

lust, namentlich auch Hamburgs , war am Produktenmarkt Hof«
wieder kehr fest. Für Hnlsenfrüchte machte sich eher etwa? 3u=
rückbaltnng bemerkbar, ohne daß iedoch die FnlandSofrdernneeii
sich ermäßigten . Stark « Nachfrage zeigte sich für Luninen, Serni-
della war nur z» höheren Knksen -u kaufen. Raulntter macht«
sich wieder sehr knapp. Riiben und Möhren wurden vermehrt
umgeketzt. Käufer waren hauptsächlich Kowmunalpcrwaliun oen,

Haupts,strifllelker- Dernber» #t , o t b u *.
üterantmortttdi für beutltfie unb andnmrttne Politik B <8 roth » r-
filr Kunst, SPifienfdioft, Unterhaltung », und ooll »wtrtfchaflllchen Teil'
R. E . E t l e n b e r g e r ; kür Ttadt - »nh pandnachrlchten, Gertiht »n«
Sport : Heinz » otmi ( ; für die Anzeigen g 0 h. Bastler;
Druck u. Verlag der Dlelbadener Berlag » - Nn  st a >t <S a . b.f,

lämllich ln Wiesbaden

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten zu mässigen Preisen zu führen.
Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster Eoko Kirchgasse und Friedrichstrasse und unserer Abstellung , in der Taunusstrasse nahe dem Berliner Hof.

5108

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche -Ausstattungen
Anfertigung kompletter Braut - Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung

Juweleii
eon,

Wiesbaden , Kirchqasse 70

Platin, Gold, Silber
kauft

zu hohem Preis

Ufiren
G (Grosser Ankauf

von Zahngebissen,
zahle pro Zahn bis 4 . 60 Mk„

7S>  Mk.
Für Platin,

für Holzbrandstifte per Stüde bis zu
Gold - und Silber - Münzen

überbiete jeden Preis.

Luslwäg Grosshuf , SiCM, “:
Bitte genau auf Name und Hausummer zu achten und

nicht früher verkaufen zu wolldn, bevor Sie mein Angebot
gehört haben . [5564

A i , A u  tretet wegen künftiger Steigerung
U f JL dem „Mikterlkhütz" bei. Auskunft u>

Beckhardt ,Kaufmann &Co.

JmW-NatiömleVliWartel
Donnerstag , den 71. Dez.» abends 6 Uhr,

findet in der Aula des LvreumS I am Schloßvlatz eine

Versammlung
statt . Herr von Feldmann aus Frankfurt sMain ) spricht über:

„Ludendorss."
Der Vortragende kennt Ludcndorff persönlich, unb wirb sein

Vortrag Besonderes bieten. Mitglieder und Freunde der Partei
werden eingeladen. Der Eintrittspreis beträgt für Mitglieder
5l> Pfg., für Nichtigitgliedcr 1 Mk. Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand. (*185

Gummi-
and imprägniert seidene

\ Manien - fTJIäntel
ffleue Spermen . Uie/e STarbe t

rDlle Größen . Diele Greislagsn

Sferiz
G) amen- T̂Tladen • Ganggasse 20.

q «HK Mhi€

Alleinige Ve r kaufs - N ie der iag e für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN - INDUSTRIE J. M. BAUM
Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse - Telefon IMr. 854

«, 30 Mk. SÄlt
werb ob. Nebenerwerb . Prospekt
Nr .609 grat . P . Wagenkne ŝit,
Verlag , Leipzig. 16292

Möbelhaus Buchdahl
4 Bärenstraße4

Schlafzimmer-
in Eichen, Nußbaum,
Rüstern und lackiert, mit
130. 160. 180. AD Zentim.
breiten Schränken

3M niedrig gestellten preisen.

Auf Wunsch kosten!. Lagerung.

Wiesbaden
Speisezimmer

in gediegener Ausführung.
Herrenzimmer
Bücherschränke, Schreibtische,
Tische, Stüblo , Polstermöbel.

komplette Küchen
natur lasiert , weiß lack u.
farbig in großer Auswahl.

4 Bärenstraße4
llapokmatratzen
Roßhaarmatrotzen
Se-arakmatratzen
yolzbettrn
Metallbetten
Deckbetten, lliffen
Einzelne Möbel

in jeder Art
sebr preiswert.

9eg£n9Calavihe
m&ez

Warnt
5978)

Weinhaus Roland
(Mel *r ’* Welnatube)

Lulsenstrasce 14 Fernruf »>

MSttagstisch von 12— 2 UhJ
Natui -rslna Weine im Ausschank und >
Flaschen R . Hornig-

Für einen durch deutsche « Reichspatent ge¬
schützten und in sämtl . Knlturstaaten patentierten
hervorragenden Artikel , für welchen staatliches SSerr
die Maffeniabrikation übernommen bat , soll an^ gut'
fundierte Firmen oder organisatorisch besähig"
Herren derGeneralvertrieb
für eioene Rechnung bezirlSweisc vergeben werden. ~

Nur kopitalkräftzia , Interessenten , die g«" !'"
sind, festen Abschluß zu tätigen und Erfolge nad)wesikn
können, können berncksichtiM werden. Angebote eroelcn
unter P . » 48 « » /ll . an die AI «, Berlin 8A. «»-

Fn unser Handelsregister .6 Nninnier 92 wurde
der Firma : ..Hugo Dtinne ». Gesellschaft mit beschränklcr ^
t»ng" mit dom Sitze in Mnlbeim iRnbrs . Zweianiederloüu " ^
Wiesbaden eingetragen , d>ih dem Franz Gerhard ! in B«r>>8 ^
»amlvrokura erteilt ,»rd die Prokura de» Emil Vit * erlöst " -

WicbbaLeu. den 4. Dezember 1919. ,$.$}Da» AmtSscrickt. MteUn«»

Parisei*
Netza

Stück

65 Pfg.
3 Stück f' 80 Mk.

Det 'lef Midielsherg6

[5962
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